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Verein zur Förderung 
von Skateboarding
mit Fokus auf Jugend, 
Kultur und Diversität

Über uns
Sieben Schichten Holz, zwei Achsen, acht Kugellag-
er und vier Räder. Was von außen wie ein modernes 
Spielzeug aussieht, bedeutet für uns sehr viel: Das 
Skateboard steht für Bewegung, kreative Betätigung, 
das Hinfallen und Aufstehen, Gemeinschaft, persönliche 
Entwicklung und das Entdecken neuer Räume. 

Gemeinsam mit unseren erfahrenen Kursleiter*in-
nen wollen wir die vielen sportlichen, kulturellen und 
sozialen Aspekte des Skateboardens für die Wiener 
Jugend zugänglich machen und so einen Beitrag zur of-
fenen Gestaltung des öffentlichen Raums, zum Freizeit-
angebot der Stadt Wien und zum sozialen Miteinander in 
der Gesellschaft leisten.
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SKATE-
BOARDEN 
LERNEN 
ABER 
AUCH VON 
SKATE-
BOARDEN 
LERNEN. 

Einleitung
Man stelle sich vor Enzo würde sich mit 
derselben Motivation an seine Matheaufgaben 
machen, Mariam ginge mit demselben Selbst-
vertrauen in ihr erstes Bewerbungsgespräch 
oder Lisa würde ihrer nächsten Schularbeit 
mit demselben Optimismus entgegen blicken. 

In den kleinen Ausschnitten aus den wöchentlichen 
Abschlussgesprächen mit unseren Teilnehmer*innen 
lässt sich am besten zeigen, worauf unser Projekt “On 
Board” abzielt: Skateboarden lernen - aber auch VON 
Skateboarden lernen.

Sich zu überwinden, die eigenen Ängste abzubauen, 
sich gegenseitig zu unterstützen oder nicht einfach nach 
dem ersten Versuch aufzugeben, das sind Erfahrungen 
und Kompetenzen, die nicht nur für das Erlernen von 
Skateboarden relevant sind, sondern für viele Heraus-
forderungen, denen Kinder und Jugendliche alltäglich 
begegnen. Skateboarden zu lernen ist eine Challenge, 
die Life-Skills erfordert und fördert. 

Dank unserer Unterstützer*innen konnten wir mit un-
serem kostenlosen Programm insbesondere jene Kinder 
und Jugendlichen in Wien erreichen, die weniger Mögli-
chkeiten auf eine unabhängige Freizeitgestaltung haben. 
Gerade für diese Gruppe erscheint es uns notwendig, 
mehr Angebote für Bewegung, bestärkende Selbster-
fahrungen und sozialen Austausch zu schaffen.

"BittE, gIb mIr nOch 
eInen lEtztEn VersUch!"

- Enzo, 8 JahrE

"Auch wEnn mAn AngsT 
hAt, mUss mAn eS eInfaCh 
pRobiEren. Und wEnn dU eS 

eInmaL gEmacHt hAst, 
cHeckSt dU, dAss dU kEine 

AngsT hAben mUsst."

- MariAm, 13 JahrE

"Ich hAb eInen 'KickTurn'
gEstaNden. Ganz aLleiNe!"

- HatiCe, 8 JahrE

"GemeInsaM iSt eS 
eInfaCh lUstiGer!"

- AngiE, 13 JahrE

"Ich hAb mIr nIe gEdacHt, 
dAss iCh dAs kAnn!"

- Lisa, 10 JahrE
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Projektziele
Der positive Einfluss von Sport als Mittel gesellschaftli-
cher Inklusion wurde in vielen Studien schon dargelegt, 
auch im noch relativ jungen Feld der “urbanen Spor-
tarten”. Ganz im Sinne dieser positiven Belege nutzt das 
Projekt “On Board”, Skateboarden als Methode bzw. 
öffentliche Skateparks als Handlungsfeld der 
Kinder- und Jugendarbeit.

Im Rahmen dessen verfolgte das Projekt 5 Ziele:

1. Inklusion
2. Kompetenzerwerb 
3. Safe-Spaces
4. Gesundheit
5. Sozialraumerweiterung

1. Die Kursgruppen sind ein Ort zum Knüpfen von Kon-
takten - auch über sprachliche, soziale, geschlech-
terspezifische oder kulturelle Unterschiede hinweg. 

2. Durch das pädagogische Curriculum EDU-Skate®

(Conrete Jungle Foundation), werden in den einzel-
nen Kurseinheiten persönliche und soziale Kompe-
tenzen sowie Autonomie gefördert.

3. Mit den „Girls-Groups“ wird Mädchen und jungen 
Frauen ein geschützter Rahmen geboten und der 
Eintritt in eine männlich dominierte Sportkultur 
erleichtert.

4. Skateboarden bietet einen spannenden und an der 
urbanen Lebenswelt der Jugendlichen orientierten 
Zugang zu Sport und Bewegung.

5. Durch das schrittweise Erlernen des Skateboardens 
können sich Teilnehmer*innen auch neue Räume in 
der Großstadt erschließen und zu eigen machen.

"LetzTes Mal hAbe iCh mIcH 
nIcht gEtraUt. Aber hEute hAbe 

iCh mIr gEsagT: Du sChafFst 
dAs! Und dAnn hAb± iCh eS 

eInfaCh gEmacHt."

FatmA
9 JahrE
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"SchaU, iCh bIn sO 
hOch gEkomMen! 

NäcHsteS Mal 
fAhr iCh bIs nAch 

gAnz oBen!"

MandUul
8 JahrE
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Das Projekt

› Skateparks
› Skate-Coaches
› EDU-Skate
› Safe-Space
› Samtag-Sessions
› Kursexkursionen
› Projektabschluss
› Youth on Board

Locations
Das “On Board”-Programm wurde an insgesamt
5 verschiedenen Locations, genauer 5 öffentlich 
zugänglichen Skateparks, in Wien abgehalten. 
Bei Schlechtwetter - Sicherheitsrisiko beim Skate-
boarden - sind die Kursgruppen auf Skateparks 
im 21. und 22. Bezirk ausgewichen.

Corona-Maßnahmen
Als Nicht-Kontaktsportart im Freien birgt Skateboarden 
weniger Ansteckungsgefahr und ist deshalb auch weniger 
von den Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-
Pandemie betroffen. Glücklicherweise konnte das Projekt 
damit ohne weitreichende Einschränkungen durch die 
geltenden Verordnungen umgesetzt werden. 

Sicherheitsmaßnahmen
› Regelmäßige Kontrolle von Tests der TN (Ninja-Pässe)
› 2G-Regelung bei Trainer*innen

Skatepark
Stadtlau

22. Bezirk

Skatepark
Nordbrücke
22. Bezirk

Skatepark
Forsthauspark

20. Bezirk

Skatepark 
Friedensbrücke

9. Bezirk

Skatepark 
Arne-Karlsson

9. Bezirk
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Skate-Coaches
An den verschiedenen Standorten wurden die einzelnen 
Gruppen mit bis zu jeweils 12 Teilnehmer*innen (im Fol-
genden TN) von den Trainer*innen des Skateboard Club 
Vienna begleitet. Jede Kurseinheit dauerte 2 Stunden 
und wurde von 2 Trainer*innen mit dem EDU-Skate®

Programm angeleitet.

Die Skate-Coaches des Skateboard Club Vienna sind 
selbst passionierte und langjährige Skateboarder*in-
nen und verfügen darüber hinaus über die Ausbildung 
zum/r “Übungsleiter*in Skateboard” der Sport Union.

Mag. Johannes Wimmeder
Trainer und Projektleitung

Mag. Shirin Omran
Trainerin

Gabriel Schmid, BA
Trainer und stv. 
Projektleitung

Daniel Spiegel
Trainer

Sofia Piconese, BA 
Trainerin

Miriam Danter, BA
Trainerin

Jakob Dellacher
Trainer und Fotografie

Antonia Krause
Trainerin

Stephanie Brenninger, BA
Trainerin
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EDU-Skate Programm
Das EDU-Skate® Programm ist ein “Youth Development 
Programme” (YPD), das von Concrete Jungle Foundation 
entwickelt und bereits 4 Jahre an zwei Projektstan-
dorten in Peru und Jamaica erprobt wurde. Johannes 
Wimmeder war selbst Projektleiter des Standortes in 
Peru und ist nach wie vor an der Weiterentwicklung des 
Programms beteiligt. 

Das pädagogische Curriculum von EDU-Skate© ist 
angelehnt an die Selbstbestimmungstheorie nach Deci/
Ryan und fördert persönliche (I) und  soziale (II) Kom-
petenzen und Autonomie. Unterteilt in 11 verschiedene 
Module, wird in jeder Kurseinheit ein ausgewähltes 
Thema anhand von Skateboarden sportlich-spielerisch 
vermittelt - 8 davon bei “On Board”. Dabei dienen die 
Herausforderungen im Erlernen des Skateboardens, 
bspw. die Überwindung eine Rampe herunterzufahren, 
auch als Anlass, diese Erfahrungen auf andere Lebens-
bereiche zu übertragen. 

Ziel von EDU-Skate© ist es eben nicht nur die physis-
chen Fähigkeiten auf einem Skateboard zu vermitteln, 
sondern auch jene persönlichen und (psycho-)sozialen 
Kompetenzen, die zur Überwindung der gestellten 
Challenges notwendig sind. Skateboarden dient als 
Methode, die Vermittlung von Life Skills ist das Ziel.

Persönliche Kompetenzen

Soziale Kompetenzen

EDU-Skate© Einheit 
zu “Selbstvertrauen”
Begrüßung und Warm-Up (10 mins)
Die Kursgruppe trifft im Skatepark ein und beginnt mit 
dem Warm-Up. Jede TN tritt in die Mitte des Kreises 
und zeigt eine Übung vor - sie müssen bereits Selbst-
vertrauen beweisen. 

“Challenge des Tages” (30-40 mins)
Die Trainer*innen besprechen gemeinsam mit den TN 
die Challenge des Tages: Einen neuen Trick zu probier-
en, den sie machen möchten, aber Angst davor haben. 
Die Trainer*innen begleiten die TN dann bei ihrer Chal-
lenge und unterstützen sie. 

Pause (5 mins)

Freie Session (30-40 mins)
Im freien Teil der Kurseinheit ist es den TN selbst 
überlassen, was sie machen oder lernen möchten. Sie 
können im Sinne ihrer Autonomie selbst entscheiden 
und werden von den Trainer*innen ohne Anweisung 
begleitet. 

Abschlussgespräch (10 mins)
Abschließend versammelt sich die Gruppe im Kreis und 
es wird gemeinsam mit den Trainer*innen besprochen, 
wie es den TN ergangen ist. Ein besonderes Augenmerk 
wird auf die Erfahrung gelegt, wie es ist Ängste, zu 
überwinden und was dabei hilft - im Skateboarden, 
aber genauso in anderen Lebensbereichen.

1

2

3

4

5

› Selbstvertrauen
› Durchhaltevermögen
› Positive Einstellung
› Kreativität

› Respekt
› Teamwork
› Achtsamkeit
› Kooperatives Lernen

Mehr Informationen zum EDU-Skate© Programm findet 
ihr auf: www.concretejunglefoundation.org

Du 
kAnnsT 

dAs!

"

"dAs!
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"Ja fIx, dAs wAr gUt! 
Weil eS gAb kEine nErviGen 
BubeN, dIe aNgebEn oDer 

uNs aUslaChen."

Sona
10 JahrE

Girls-Groups
Obwohl die Tendenz bereits in eine andere Richtung 
weist, Skateboarden ist nach wie vor eine stark männ-
lich dominierte Jugendkultur. Mit den „Girls-Groups“ 
wurden Mädchen und jungen Frauen deshalb “Safe 
Spaces” im Projekt geboten.

Von den insgesamt 5 Kursgruppen im Projekt wurden 2 
Gruppen als Girls-Groups angeboten: dh. nur weibliche 
TN konnten sich zu diesen Kursen anmelden. Geleitet 
wurden die Girls-Groups ebenfalls nur von den Trainer-
innen des Skateboard Club Vienna, denen eine unter-
stützende Vorbildfunktion zukam.

Samstag-Sessions
Während dem laufenden Projekt gab es vormittags an 
Samstagen das zusätzliche Angebot einer freien Ses-
sion im Arne-Carlsson-Park. Besonders motivierte TN 
hatten so die Möglichkeit, einmal mehr zu skaten und 
TN aus anderen Gruppen kennenzulernen. Auch Inter-
essierte und Freund*innen von TN konnten sich auf dem 
Skateboard ausprobieren.
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Kursexkursionen
Das Skateboard kann ein wertvolles Instrument sein, 
um sich neue Räume außerhalb der eigenen Com-
fortzone zu erschließen. Anstatt der regulären Ein-
heiten wurden deshalb an den letzten Terminen zwei 
Kursexkursionen in jeder Gruppe organisiert. In den 
Ausflügen erkundeten die Kursgruppen unterschiedli-
che Skateparks der Stadt und die TN konnten ihre neu 
erworbenen Skills auf dem Skateboard gleich auf neu-
em Terrain austesten.

Projektabschluss
Da aufgrund der ungewissen Corona-Regelungen im 
November noch nicht klar war, ob wir die Kursgruppen 
zur Abschlussveranstaltung versammeln dürfen, wurde 
der Projektabschluss in den einzelnen Gruppen geplant. 

In der letzten Kurseinheit erhielten alle TN eine Ur-
kunde zum Abschluss des EDU-Skate® Programms und 
ein kleines Geschenksackerl mit Skateboard-Goodies, 
die uns Snipes Wien, Volcom, Stil-Laden und Freedom 
Skateshop zur Verfügung stellten. Und von den TN 
natürlich dankend entgegengenommen wurden.

Unverhofft konnte aber dann doch noch die Abschluss-
veranstaltung am 20. November im Arne-Carlsson-Park 
abgehalten werden, wo zahlreiche TN noch ein letztes 
Mal vor dem Winter “on Board” steigen konnten.

Youth on Board
Da es uns ein besonderes Anliegen ist, nicht nur 
kurzweiliges Interesse zu wecken, sondern TN nach-
haltig für die Welt des Skateboardens zu begeistern, 
hat der Skateboard Club Vienna vor Projektende einen 
Spendenaufruf für Skateboardequipment gestartet. 
Insgesamt konnten so 10 neue Skateboards gesammelt 
werden, die zum Projektabschluss an ausgewählte TN 
verschenkt wurden.

In der neuen Saison soll ihnen im laufenden Kursbetrieb 
des Skateboard Club Vienna weiterhin eine Möglich-
keit geboten werden, um kostenlos an Kursen teilzu-
nehmen. Damit sie selbst einmal als Youth on Board
- Assistent*innen in einem Projekt mithelfen und ihre 
Motivation an andere weitergeben können.

gEstaNden. 
Ganz aLleiNe!"

"Ich hAb eInen 
±KickTurn± 
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Die Teilnehmer*innen

4 Drop-out’s (Anwesenheit 
unter 3 von 8 Kurseinheiten)

49 angemeldete Teilnehmer*innen 
bei On Board

73%
weibliche bzw. 
diverse Teilnehmer*innen

78%
durchschnittliche Anwesenheit 
bei den Kurseinheiten

334 Teilnahmen an regulären Kurseinheiten 
und den offenen Samstag Sessions

Insgesamt haben sich für das Projekt 49 Kinder und 
Jugendliche angemeldet. Die 49 Teilnehmer*innen (TN) 
wurden in 5 Gruppen von Dienstag bis Freitag eingeteilt, 
wobei es am Freitag 2 Girls-Groups gab. Die wöchen-
tlichen Kurseinheiten fanden 8-mal im Zeitraum von 
28.09.2021 – 19.11.2021 statt. Zusätzlich gab es jeden 
Samstag eine freie Skatesession. 

Die freien Sessions waren unterschiedlich besucht. 
Zu Beginn waren noch weniger TN, bei den ersten 
3 Sessions schwankte es zwischen 3 und 5 Besuch-
er*innen. Danach waren es immer um die 10 Skater*in-
nen. Bei der Abschlussveranstaltung am Samstag den 
20.11.2021 waren 24 Besucher*innen vor Ort. Das Pro-
jekt fand im 9. und im 20. Wiener Gemeindebezirk statt.

Teilnehmer*innen nach Bezirken

20. Bezirk

19. Bezirk

9. Bezirk

Andere Bezirke

7. Bezirk

18. Bezirk

10. Bezirk

21. Bezirk
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Das Anmeldesystem für das Herbstprojekt lief über Part-
nervereine und Partnerorganisationen. Darunter waren  
das Jugendzentrum Juvivo, die Flüchtlingshäuser KWP 
und Diakonie, Schulen wie das Brg9  und die Holzhaus-
ergasse und Sozialvereine wie die Wiener Hobbylobby 
oder das ÖZPGS. Zusätzlich konnte man sich auch direkt 
bei uns über einen Online-Link  anmelden.

Die TN des Projekts waren zwischen 7-18 Jahren alt. 
Der Großteil der TN waren zwischen 10-15 Jahren. Die 
Altersgruppe 7-9 Jahre war auch noch relativ stark 
vertreten, 16-18 Jährige waren wenige vertreten. 
Das durchschnittliche Alter der TN lag bei 12 Jahren. 
Insgesamt waren 33 (67.3%) weibliche Kinder und 
Jugendliche im Projekt, 3 (6.1%) diverse Personen 
und 13 (26.5%) männliche Kinder und Jugendliche.

Die Diversität der TN zeigte sich in den gesprochenen 
Sprachen der Kinder und Jugendlichen. Neben Deutsch 
wurden noch 8 weitere Sprachen gesprochen wie 
Persisch, Arabisch, Dari, Türkisch, Russisch, Englisch, 
Französisch, Rumänisch.

Am Ende des Projektdurchlaufs wurde eine Abschluss-
evaluation durchgeführt, die von 29 TN ausgefüllt wurde. 
Im Rahmen dieser wurde erhoben, in welchen Ländern 
die TN als auch ihre Eltern geboren wurden.

Die unterschiedliche Zusammensetzung der TN spiege-
lte sich in den Herkunftsländern der TN wider. Neben 
Österreich waren dies noch 8 weitere Länder: Irak, 
Iran, Afghanistan, Türkei, Russland, Syrien, Palästina 
und Georgien.
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Projektevaluation
Um zu erheben welche Wirkung das Projekt hatte, 
wurden in Form einer wöchentlichen Evaluation Daten 
auf Seiten der Trainer*innen erhoben, die durch die 
Abhaltung der wöchentlichen Sessions und die Ab-
schlussgespräche einen guten Einblick in die Entwick-

Frage Antwort-
möglichkeiten Mittelwert Häufigster 

Wert Ergänzung

Wie viele TN 
erreichten das 

Ziel der heutigen 
Einheit?

1-5
1=kein/*e TN

5=alle TN
4,3 5

Die Ziele waren so gewählt, 
dass sie von fast allen TN 

erreicht wurden.

Wie motiviert 
waren die TN im 

organisierten Teil der 
Session?

1-5
1=keine Motivation
5=hohe Motivation

(Mehrfachnennungen 
möglich, bei unterschiedlicher 

Motivation der TN)

3,9 4 Bis auf Ausnahmen war die 
Motivation sehr hoch.

Wie motiviert 
waren die TN in der 
Freeskate-Session?

1-5
1=keine Motivation
5=hohe Motivation

(Mehrfachnennungen 
möglich, bei unterschiedlicher 

Motivation der TN)

4,2 4

Die Motivation in den 
Freeskate-Sessions war 

hoch und häufig konnten die 
Lifeskills der Einheiten beo-

bachtet werden.

lung der TN haben. Die Evaluation enthielt quantitative 
und qualitative Fragestellungen. Zusätzlich wurden 
am Ende des Projekts Fragebögen von 29 TN ausgefüllt, 
welche ebenfalls quantitative und qualitative Fragen-
stellungen enthielten.

Trainer*innen
Einblick in die Ergebnisse der quantitativen Fragestellungen:

Aus den Antworten der Trainer*innen ergab sich, dass 
das Setting einen großen Einfluss darauf ausübt, wie 
gut die TN motiviert beziehungsweise erreicht werden 
können. Unter Setting fallen hier die Gruppenzusam-
mensetzung, die Location und das Wetter.

1. Bei der Gruppenzusammensetzung spielt die An-
zahl der TN eine wichtige Rolle. Mit kleinen Gruppen 
kann fokussiert gearbeitet werden, jedoch entsteht 
in einer größeren Gruppe mehr Dynamik. Um alle 
TN gut erreichen zu können ist es eine Heraus-
forderung für die Trainer*innen mit den unter-
schiedlichen Fahrlevels der TN umzugehen. Dies 
funktioniert, gut indem die Übungen individuell an 
das Können angepasst werden und indem geübtere 
TN den anderen helfen. In der Helfer*innenrolle 
blühen einige TN auf und werden dadurch bestärkt.

2. Die Wahl des Skateparks macht einen großen Unter-
schied für die Motivation der Gruppe. Genügend Platz, 
nicht zu stark frequentierte Skateparks und die Viel-
falt der Rampen sind hier entscheidende Faktoren.

3. Da der Projektzeitraum im Herbst angesetzt war, 
spielte das Wetter eine wesentliche Rolle. Mit dem 
Regen konnte mit überdachten Ausweich-Locations 
gut umgegangen werden. Die Kälte und die frühe 
Dunkelheit nach der Zeitumstellung stellten hierbei 
eine größere Herausforderung dar. Die Aufwärm-
phase gewann dadurch noch mehr an Bedeutung. 
Eine Indoor Location wäre hier eine große Hilfe.

Einblick in die Ergebnisse der qualitativen Fragestellungen:

Die Beobachtungen der Trainer*innen zeigen unter-
schiedliche Lifeskills der TN in den Freeskate-Sessions. 

1. Der Soziale Zusammenhalt in der Gruppe wurde  im-
mer weiter gestärkt. Dies zeigte sich in der gegensei-
tigen Hilfe während der Übungen, in Freude über Er-
folge anderer und im gegenseitigen Motivieren. Über 
das Projekt hinweg entstanden Freundschaften, die 
zu Verabredungen außerhalb des Projekts führten. 

2. Ein ganz zentrales Motiv für das positive Feed-
back der TN stand in Bezug zu deren persönlichen 
Erfolgserlebnissen. Der Erfolg, neue Tricks zu 
lernen, Challenges zu meistern oder neue Rampen 
zu fahren, hat viele TN bestärkt und weiter motiviert. 
Die Freude war umso größer, je länger eine Heraus-
forderung versucht wurde und dann klappte. 

3. Durch die Anerkennung und den Fortschritt der 
anderen TN wurde dieser Aspekt noch verstärkt. 
Ein sehr wichtiger Punkt, um die Motivation, an den 
persönlichen Fähigkeiten zu arbeiten, zu steigern 
und den Zusammenhalt in der Gruppe zu fördern, ist 
der Spaß den die TN haben. Dieser lässt sich durch 
eine gute Mischung aus Struktur und Freiheit, 
Mitbestimmung der TN und Übungen in Form von 
Spielen erhöhen.

4. Es ließ sich beobachten, dass TN, die nicht über die 
Ressourcen verfügen, sich privat Equipment zu kau-
fen oder einen regulären Kurs zu buchen, besonders 
viel Freude und Engagement im Projekt zeigten.

“Hat es dir gefallen, dass in deiner 
Gruppe nur Mädchen/Frauen waren?”

Gar nicht Egal Sehr

10 TN2 TN

Teilnehmer*innen

› Safe Spaces für Mädchen und Frauen:

Es gab eine große Nachfrage nach Girls-Groups: 
2 Gruppen zu je 10 und 12 TN. Die Aussagen der 
TN gaben Einblicke weshalb die Girls-Groups für 
sie wichtig waren. 

10 von 12 befragten Teilnehmerinnen gaben dem 
Modus der Girls-Groups in der abschließenden Befra-
gung die maximale Punkteanzahl. 

3 unterschiedliche Begründungen ließen sich aus den 
offenen Antworten herausarbeiten.

1. Die TN der Girls-Groups gaben an, dass sie sich 
in Gruppen ohne Jungs sicherer und nicht so 
beobachtet fühlen. 

2. Bei männlichen Teilnehmern steht der Wett-
kampf mehr im Vordergrund, wodurch sich die 
Gruppendynamik erheblich ändert. 

3. Andere Sportkurse sind hauptsächlich männlich 
dominiert und es ist daher als weibliche Teilneh-
merin besonders einschüchternd.

Der durch die Girls-Groups erzeugte Safe-Space 
wurde sehr positiv Bewertet. 83 % der TN aus den 

Girls-Groups gaben an, sehr glücklich über den Besuch 
einer Girls-Group zu sein. 2 Teilnehmer*innen hätten 
sich auch in einer gemischten Gruppe wohlgefühlt.

› Bewertung der Teilnehmer*innen:

Bei der Erhebung, was den TN im Projekt am meisten 
Spaß macht, konnten sich 3 unterschiedliche Kate-
gorien aus den offenen Antworten herausarbeiten 
lassen:

1. Die Arbeit an persönlichen Fähigkeiten kombi-
niert mit Erfolgserlebnissen bereitet Freude.

2. Soziale Aspekte des Projekts: Dabei ging es 
um die Gruppengemeinschaft, das Treffen 
von Freund*innen und den Austausch mit 
den Trainer*innen.

3. Die Freiheit, die sie in den Einheiten haben. 
Ziele wurden selbst gewählt und es gab 
keinen Leistungsdruck.

› Sportliche Betätigung:

13.79% der TN gaben an, abgesehen von den Skate-
einheiten keinen Sport zu betreiben. Die meisten TN 
(34.48%) gaben an, noch zweimal in der Woche Sport 
zu betreiben neben den Skatekursen. 10.34% der 
TN gaben an neben den Kursen 5-6 Mal die Woche 
Sport zu betreiben. Dies zeigt, dass einige TN erreicht 
wurden, die abseits des Sportunterrichts nur sehr 
unregelmäßig Sport betreiben.

Über ¾ aller befragten TN gaben an, dass sie auch 
weiterhin skateboarden möchten und das Programm 
wieder besuchen würden.

› Stadtraum  erkunden: 

12 (41.38%) der Befragten gaben an neue Orte in der 
Stadt durch das Projekt kennengelernt zu haben. Die 
Exkursionen hatten also neben Spaß auch die Funk-
tion des besseren Kennenlernens der Stadt.

“Hat es dir gefallen, dass in deiner 
Gruppe nur Mädchen/Frauen waren?”

Gar nicht Egal Sehr

10 TN2 TN
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"Ich wErde mIch 
sO oFt aNmelDen, 

bIs iCh mIt dEr 
SchuLe fErtiG bIn 

uNd dAnn wErde iCh 
sElbsT TraiNer."

MohaMmed
13 JahrE



Impact
In diesem Abschnitt werden die gesammelten Ergebnisse 
nochmals konkret auf die Projektziele bezogen, um zu 
verdeutlichen, inwieweit diese erreicht werden konnten.

› Inklusion durch Skateboarding

Durch die unterschiedlichen Anmeldemöglichkeiten 
im Projekt ergab sich eine heterogene Zusammen-
setzung der TN in Bezug auf Herkunft, Geschlecht, 
Alter und sozioökonomische Hintergründe. Bei 24 
(82.76%) Befragten TN stammte zumindest ein 
Elternteil aus einem anderen Land und 15 (51.72%) 
TN wurden selbst in einem anderen Land geboren. 
Es zeigte sich, dass die Gruppen gut funktionierten, 
da das gemeinsame Interesse am Skateboarden ein 
Gemeinschaftsgefühl über die Unterschiede hinweg 
erzeugte. Auch wenn es teilweise sprachliche Barri-
eren gab, stellte dies keine Hürde für ein Gefühl der 
Verbundenheit dar.

"Ich bIn sEhr 
gLücKlicH Teil 

dIeseR GrupPe zU 
sEin uNd bEdanKe 
mIch vIelmAls."

FarzAna
18 JahrE

› Empowerment durch Safe-Spaces

Eine Ausnahme zu den durchmischten Gruppen 
stellten die Girls-Groups dar, da in diesem Fall der 
Safe-Space der Heterogenität vorgezogen wurde. Da 
Skateboarding nach wie vor männlich dominiert ist, 
ging es hier darum Frauen, Mädchen und Menschen, 
die sich nicht zuordnen möchten, den Eintritt zum 
Skateboarden zu erleichtern. Die große Nachfrage
nach Girls-Groups zeigte gleich zu Beginn wie wichtig 
dieser Aspekt ist. Dies wurde durch die Aussagen der 
TN verstärkt, die darauf verwiesen, dass sie sich in 
Girls-Groups weniger bewertet fühlen und weniger 
Wettkampf vorherrscht. Durch den Safe-Space und 
die Vorbildfunktion der weiblichen Trainer*innen 
wuchs das Selbstvertrauen der TN zu skaten und 
sich in den Skateparks zu bewegen.

› Soziale Eingebundenheit

Ein deutliches Ergebnis in diesem Bereich war, dass 
soziale Eingebundenheit die Motivation deutlich stei-
gert, Ziele zu erreichen. Als zentral stellten sich hier 
die Aspekte des voneinander Lernens, des Team-
works und der gegenseitigen Achtsamkeit heraus. 
Dadurch wurde der Zusammenhalt in der Gruppe 
gestärkt und der Spaß an den Einheiten erhöht.

› Autonomie

Ein wichtiger Aspekt im Skateboarden ist die Freiheit, 
selbst zu entscheiden was man machen möchte und 
wie man skaten will. Das bedeutet, dass die Ziele 
selbst gewählt werden. Dies wurde von den TN 
sehr positiv bewertet, da die Selbständigkeit ihre 

› Kompetenzerwerb - EDU-Skate© Programm

Von Seiten der Trainer*innen und der TN ergab sich 
sehr deutlich, dass die Freude darüber, etwas Neues zu 
schaffen, enorm hoch ist. Durch die Erfolgserlebnisse 
wurde der Anreiz verstärkt, sich Ziele zu erarbeiten. 
Die Erfolge wurden jedoch nicht nur durch Durchhalte-
vermögen erreicht, sondern viele Fähigkeiten waren 
dabei gefordert und  wurden ausgebaut. Zentral waren 
hierbei: die Überwindung von Ängsten, Resilienz, 
Kreativität, Fokus und Selbsteinschätzung. All das 
wurde bei der Erreichung von Zielen beobachtet und 
von den TN in den Abschlussgesprächen thematisiert.

Motivation steigerte. Ebenfalls zeigte sich, dass in 
den freien Teilen der Einheiten sehr häufig wiederholt 
wurde, was zuvor gezeigt wurde. Es wurde von 9 der 
Befragten TN angegeben, dass sie am meisten Spaß 
daran hatten, dass sie so viel Freiheit in den Ein-
heiten genießen konnten.

› Gesundheit

Während der Einheiten haben sich alle TN aus-
giebig sportlich betätigt und über den Projektzeit-
raum deutlich verbessert. Dies zog sich von den TN 
die ansonsten kaum Sport betrieben bis zu jenen, 
die fast täglich sportlich aktiv sind. 80% der TN 
gaben an, in Zukunft öfter Skateboarden zu gehen. 
In den Abschlussgesprächen wurde vermehrt ang-
esprochen, dass ein großes Interesse an weiteren 
Skatekursen besteht.

› Sozialraumerweiterung

Die Sozialraumerweiterung setzt sich zusammen aus 
der Erschließung von neuen Orten in der Stadt und 
der Aneignung von Skateparks als sportliche und 
soziale Treffpunkte. Durch die intensive Zeit in den 
Skateparks wurden die Barrieren abgebaut sich frei 
im Park zu bewegen. Zu Beginn konnte noch Zurück-
haltung und Hemmung bei Anwesenheit von anderen 
Besucher*innen beobachtet werden, die über den 
Projektzeitraum immer weiter abgebaut wurden und 
schließlich zu einer gegenseitigen Interaktion führten.

"Mein bEsteS 
ErleBnis wAr dAs 

gEmeiNsamE SkatEn 
uNd dEr AustAuscH 

mIt dEn aNderEn 
TeilNehmEr*iNnen 

uNd dEn TraiN-
eR*iNnen."

Sara
13 JahrE"Ich hAtte gRosSe 

AngsT, aBer iCh 
dAchtE mIr iCh 
mUss eS öfTer 
vErsuChen uM 

mEhr VertRaueN 
zU bEkomMen."

FatmA
9 JahrE
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TeamWork mAkes 
tHe dReam wOrk

Lessons Learned
Unter “Lessons Learned” fassen wir hier abschließend 
Erfahrungen im Projekt zusammen, die uns für eine 
erneute Auflage von “On Board”  bedeutend erscheinen. 

› Bei der Gruppenzusammensetzung ist es wichtig, 
dass immer auch TN im ähnlichen Alter gibt. Wenn 
das gegeben ist, funktioniert eine heterogene Gruppe
sehr gut.

› Aufgrund der unbeständigen Wetterlage im Herbst, 
den kalten Temperaturen und der frühen Dunkelheit, 
wäre eine Indoor Location in Form einer Skatehalle
enorm hilfreich. Ein Ziel mit hoher Priorität für die 
nächste Saison.

› Die TN sind sehr engagiert, wenn es darum geht neue 
Tricks zu lernen. Es ist daher wichtig, in jeder Einheit 
einen neuen Trick-Input zu geben, den die TN auch 
benennen können. Benennbare Ziele und Erfolge 
steigern die Motivation.

› Das pädagogische Feingefühl der Trainer*innen ist 
enorm wichtig. Sie sind über den Projektzeitraum 
zu Vertrauenspersonen der TN geworden und es 
wurden viele persönliche Themen der TN außerhalb 
des Skateboardens an sie herangetragen.

› Die Wahl der richtigen Location ist sehr bedeutend, 
da sie genügend Abwechslung bieten soll und auch 
ein Ort des Wohlbefindens sein muss. Der Standort 
Forsthauspark im 20. Bezirk hat sich besser be-
währt als der Standort Friedensbrücke im 9. Bezirk.

› Es zeigte sich, dass eine Gruppengröße von 10-12 TN 
auf 2 Trainer*innen für großes Engagement und Aus-
tausch bei den Kids geführt hat. Eine klare Struktur, 
vor allem in den organisierten Teilen der Session, ist 
dabei wichtig.

"Girls-Group" gezeichnet von Sona (Teilnehmerin bei On Board)
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Projektförderung
Ohne unsere Partner*innen und Fördergeber*innen 
wäre die Umsetzung unseres Projekts schlichtweg nicht 
möglich gewesen. Wir möchten uns deshalb herzlich bei 
ihnen, aber auch bei allen anderen Vereinen und Ein-
richtungen bedanken, die auf unser Projekt aufmerksam 
wurden und unserem Vorhaben Vertrauen schenkten.

Parnter*innen
Verein JUVIVO

Das Jugendarbeitsteam von Juvivo.09, insbesondere 
dessen Leiter Mag. Mustafa Aksit, hat uns in der 
Planung, Anbahnung und Bewerbung des Projekts 
begleitet und uns viele wertvolle Inputs aus der offenen 
Kinder- und Jugendarbeit für die Umsetzung gegeben. 

www.juvivo.at

Concrete Jungle Foundation

Die gemeinnützige und international tätige Skate-
board-NGO Concrete Jungle Foundation stellte uns ihr 
pädagogisches Curriculum EDU-Skate® kostenlos zur 
Verfügung und der Programmdirektor, Tim Van Asdonck, 
unterstützte uns laufend mit seiner Expertise in der Pro-
grammumsetzung und - evaluation. 

www.concretejunglefoundation.org

Fördergeber*innen
Für das Vertrauen in die erstmalige Umsetzung eines 
skateboardorientierten Kinder- und Jugendprojekts in 
Wien und für die dafür notwendige finanzielle Förderung 
des Projekts bedanken wir uns ganz herzlich bei: 




